
Interessenvertretung von älteren Menschen zum Thema 
„Wohnen im Alter“ 

MANIFEST 
Da wo wir sind, haben wir auch etwas zu bieten. Wir haben 
jetzt die Zeit, uns zu überlegen, was wir noch können und 
wollen. Und das möchten wir auch in unser Umfeld einbringen! 

Zudem erfahren wir häufig, dass Junge Leute sich gerne mit 
Unseren Erfahrungen auseinandersetzten.


Um in diese Position zu kommen und um das bieten zu 
können, braucht es auch bestimmte Vorraussetzungen - Und 
für diese setzen wir uns ein. 

Unsere Ziele: 
1. zum einen wollen wir diejenigen schützen, die in Quartieren 
wohnen, in denen sie durch geringe Rente oder 
gesundheitlichen Zustand nicht mehr in ihrer Wohngegend 
wohnen bleiben können. Leute die weniger Geld haben 
müssen bleiben können. 

2. Auf der Anderen Seite möchten wir auch die Bedingungen 
in günstigeren aber noch unattraktiveren Viertel 
verbessern, um auch diese Gegenden für Ältere Menschen 
Lebenswert zu gestalten. Denn wir glauben durch unsere 
Anwesenheit auch einen Teil für eine Aufwertung von diesen 
Stadtteilen beitragen zu können. 




3. Auch für kommende Generationen vorsorgen und 
lebenswerte Modelle für das leben im Alter fördern und 
entwickeln. Gemeinsam mit Jüngeren die Zukunft gestalten. 


Unsere Forderungen: 
- mehr bezahlbaren Wohnraum speziell für Ältere. Um an 

günstigen Wohnraum zu bekommen, sind wir bereit auch 
etwas anzubieten und beizutragen. Um diese Dinge 
weiterzugeben ist günstiger Wohnraum aber Voraussetzung.


- bessere öffentliche Verkehrsanbindung in bezahlbaren 
Wohngegenden. Es muss eine Aufwertung durch 
Infrastruktur Maßnahmen geben - Es muss wieder Spaß 
machen, in Randgebieten oder dem ländlichen Raum zu 
wohnen. Die Bereitschaft der Älteren wäre unter bestimmten 
Bedingungen dafür vorhanden. 


- Förderung für Infrastrukturmaßnahmen im Bestand. Wir 
fordern einen Fond für beispielsweise Fahrstühle etc., um 
Eigentümer zu ermutigen/zu entlasten, ihre Häuser 
altersgerecht umzugestalten. Eigentümer/in bekommt 
Förderung, darf im Gegenzug Miete nicht erhöhen. 


- Mehrgenerationen Quartier                                                   
Es könnte einen Wohnungsvergabeschlüssel geben, für eine 
soziale und faire Durchmischung von Wohnvierteln.


- Verteilung von Grundstücken Liegenschaften sollten zu 
einem bestimmten Anteil an Alten-Baugruppen bzg. Mehr 
Generationenhäusern vergeben werden! 



- Stadt muss sich bemühen Liegenschaften 
zurückzukaufen um Gestaltungsspielraum zurück 
zubekommen. Die Stadt muss für ihre soziale Verantwortung 
in die Pflicht genommen werden.


Negativ Beispiele:


Investorenpolitik

Bauspekulationen

mangelnde Förderungen

nur Neubauen und Bestände verkommen lassen

demographischer Wandel

Generationen-Verantwortung wahrnehmen 

gemeinsame Soziale Verantwortung wahrnehmen

Spaltung der Gesellschaft in Jung und Alt

Situation der Rentensituation unhaltbar, immer weniger werden in der Lage 
sein sich bezahlbaren Wohnraum leisten zu können.

Verödung der Innenstädte durch einseitige Nutzerausrichtung. 


Positive Beispiele:


- Wien hat konkrete Maßnahme: Sozialer Wohnungsbau innerhalb der Stadt 
normal. Alt und Jung durchmischt. Macht Stadt lebenswert.


- Göttinger Modell

- Bremer Modell

- Freiburg 


Wanted: Übergreifende Konzepte aus anderen Städten und Ländern 




„Blaue Zone“ 
Interessenvertretung für Leben und Wohnen 55+  

Sinn und Zweck: 
Wir setzten uns für nachhaltige Wohn- und Lebenskonzepte ein, die die 
Gemeinschaft fördern.  


Für Wen: 
Für Interessen der jetzt heutige 55+ Generation sowie für die nachfolgenden 
Generationen zu Thema „Wohnen im Alter“ 


Wie erreichen wir unsere Ziele? Das haben wir vor: 
- Politiker bis zum Bundestagsabgeordneten in die Pflicht nehmen und 

Rede und Antwort stellen

- Entscheidungsträger von Heute zu einem Runden Tisch einladen um mit 

uns zusammen an neuen Konzepten und Modell zu arbeiten. (Sie mit 
unseren Forderungen konfrontieren)


- Einschalten: Für aktuelle Wohnungsbauprojekte Sprachrohr und 
Ansprechpartner werden. Für zBs Genossenschaften, Stadtverwaltung 
und Kirchen.


- Einmischen: Bauvorhaben öffentlich kommentieren

- Bürgerendscheide, Aktionbündnisse und Petitionen anschieben

- Informieren: Vorbeugend Entscheidungsträger über sinnvolle Alternativen 

informieren sowie Betroffene über Möglichkeiten beraten. 

- Kooperation mit Stiftungen, Senioren Beirat, Wohnprojekt Mentoren, 

Sozialverband etc. zusammenarbeiten.

- mit anderen Vereinen Vernetzen

-

Offene Fragen: 
Sollen jüngere in der Interessenvertretung Mitglieder sein dürfen? 



